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Ihr direkter Draht zur Bahn
    Die Service-Nummer der Bahn: 0180 6 99 66 33* 
Weiter zum Kundendialog im Nahverkehr per Sprache über 
Schlüsselwort oder Telefontaste „Kundendialog“ / Tas te 3,  
weiter mit „Nahverkehr“ / Taste 1 
    E-Mail: kundendialog.suedost@bahn.de
    Kostenlose Fahrplanauskunft: 0800 1507090
    Abo-Service: 030 80921299 (Ortstarif),  
www.bahn.de/clever-pendeln
    Die Bahn im Internet: www.bahn.de 

































NAHVERKEHR IN ALLER WELT
Die FAHRKARTE kommt!
Der VVO steigt auf E-Tickets um: 
Schritt für Schritt wird ab Jahresende 
die Abo-Monatskarte aus Papier ge-
gen eine elektronische „FAHRKAR-
TE“ aus Plastik getauscht. Diese ist 
bis zu fünf Jahre gültig und enthält 
einen Chip, auf dem die Daten für 
das Tarifprodukt, der tarifliche Gel-
tungsbereich und die Gültigkeit ge-
speichert sind. Bei ermäßigten Abo-
Monatskarten wird zudem der Name 
des Abonnenten verschlüsselt hinter-
legt. Vorteil für den Pendler: Ände-
rungen, zum Beispiel der Tarifzonen, 
lassen sich damit schnell und einfach 
vornehmen. Einfach in ein DB Reise-
zentrum oder in ein AboCenter gehen 
und die neuen Daten auf der Karte 
speichern lassen. Wenn die „FAHR-
KARTE“ verloren geht, kann sie 
unkompliziert im DB Reisezentrum 
oder telefonisch über die Hotline ge-
sperrt werden. Für einen schnellen 
Die „Takt“ gibt es auch online unter: 
www.bahn.de/takt-suedost
Pendler sind im Verkehrsverbund Oberelbe (VVO) bald 
mit einer Chipkarte unterwegs 
Ersatz wird auch gesorgt: Das Abo-
Center schickt dem Abo-Kunden eine 
neue „FAHRKARTE“ zu.
Im November wird die neue elek-
tronische „FAHRKARTE“ ihren 
Praxistest bestehen. Das heißt: Die 
Funktionen der Chipkarte und der 
Kontrollgeräte werden umfassend 
geprüft. Ab Januar 2015 führen die 
beiden VVO-Partner Dresdner Ver-
kehrsbetriebe und Deutsche Bahn die 
neue Chipkarte stufenweise für ihre 
Abokunden ein. Eine Ausweitung auf 
das gesamte VVO-Gebiet folgt.
Die Nutzung der neuen „FAHR-
KARTE“ als Abo-Chipkarte soll 
aber erst der Anfang sein. In Zu-
kunft kann sich der VVO vorstel-
len, auch andere VVO-Fahrkarten 
wie Wochenkarten auf der Karte zu 
speichern. 
SERVICE
An der TU Dortmund fährt eine 
automatisch gesteuerte Großkabi-
nen-Hängebahn auf rund drei Kilo-
meter Strecke. Am 2. Mai 1984 ging 
die H-Bahn auf dem Campus als 
erstes fahrer- und begleiterloses 
Verkehrssystem in Deutschland in 
Betrieb. Am Boden benötigt die 
Hängebahn nur sehr wenig Platz: 
knapp vier Quadratmeter alle 
25 bis 38 Meter für die Stützenfun-
damente. Nach den positiven Er-
fahrungen wurde die  H-Bahn 1993 
zum Vorort Eichlinghofen und zur 
S-Bahn-Haltestelle Dortmund-
Universität verlängert sowie 
2003 zum Technologiezentrum. 
Rund 1,6 Millionen Fahrgäste 
nutzen die umwelt- und 
 flächenschonende 
Bahn jährlich.
Müssen Züge in die 
Waschstraße?
Oli erklärt spannende Dinge 
rund ums Bahnfahren.
  Seite 4
Vinyl ist Kunst
Sie macht das Hören von Musik 
zu einem besonderen Ereignis: 
die Schallplatte
  Seite 3
© Shutterstock.com/fotografos
Wenn die Tage kürzer, die Temperaturen 
niedriger und die Jacken dicker werden,  
ist wieder Zeit für einen Glühwein. Was 
gehört rein in das würzige Heißgetränk, 
wer hat es erfunden und wo lässt es sich 



















Am 18. November 2014 startet im 
Dresdner Hauptbahnhof zum 
zweiten Mal der Saxonia-Krimi-
zug der DB Regio. Die Gäste er-
wartet ein spannendes Schau-
spiel im Saxonia-Express (RE 50) 
auf der Strecke von Dresden nach 
Leipzig und zurück. Gemeinsam 
gehen sie mit dem Ensemble von KrimiTotal auf Mörder-
jagd, denn schon kurz nach der Abfahrt wird eine Leiche 
im Zug gefunden. Tickets für den Krimizug gibt es, solan-
ge der Vorrat reicht unter www.bahn.de/saxonia. Die 
Teilnahme ist so günstig wie ein Sachsen-Ticket. Der erste 
Krimifan zahlt nur 22 Euro, bis zu vier weitere Ermittler 
zahlen je nur 4 Euro.
   www.bahn.de/saxonia
Geschichten im Zug
Elbe-Saale-Bahn – Am 21. November startet zum zweiten 
Mal der ESA-Vorlesezug: Wie im Vorjahr lädt die Bahn 
 Kindergartenkinder zu einer Vorlesestunde im Zug ein. 
Anlass ist der bundesweite Vorlesetag, eine gemeinsame 
Initiative von Deutsche Bahn Stiftung, Stiftung Lesen und 
DIE ZEIT. Jeder, der Spaß am Vorlesen hat, liest an diesem 
Tag anderen vor – zum Beispiel in Schulen, Kindergärten 
oder besonderen Orten, wie in der Elbe-Saale-Bahn. Die 
Kinder machen es sich hier im Mehrzweckabteil auf Sitz-
säcken gemütlich, essen Snacks und lauschen spannenden 
Geschichten. Zur Freude der Kinder ist auch  wieder das 
Bahn-Maskottchen Oli mit unterwegs.
  www.vorlesetag.de 
© Schloss Wackerbarth
© DB AG
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Defekt
„Auf Glut erhitzter Wein“ kam vor 
180 Jahren in Mode – und die hält 
sich bis heute. „Takt“ beleuchtet 
zum Auftakt der Glühweinsaison 
Geschichte und Rezepte des be-
liebten Heißgetränks.
„Glühwein ist älter als Weihnach-
ten“, betont Ernst Büscher vom 
Deutschen Weininstitut. „Schon 
die alten Römer haben ihren Wein 
teilweise mit Honig, Zucker und Ge-
würzen aromatisiert, um ihn genuss-
voller und haltbarer zu machen.“ 
Bereits von Apicius (30 v. 
Chr.) wurde ein Rezept 
für Würzwein notiert, das 
heutigen Empfehlungen für 
Glühwein durchaus ähnelt: 
Zimt, Lorbeer, Sternanis, Koriander 
und Thymian sowie eine große Por-
tion Honig sollten in den Wein gege-
ben werden. Doch soweit bekannt, 
tranken ihn die Römer kalt. Das 
vermutlich erste echte Glühwein-
rezept stammt von August Raugraf 
von Wackerbarth: Im Dezember 1834 
fror der Raugraf in seiner barocken 
Glühender Genuss
TITEL & AKTUELLES
HIER GIBT’S GLÜHWEIN SATT
Der Wille ist da, Geld auch, aber der 
Fahrkartenautomat gibt keine Fahr-
karte heraus: Außer Betrieb! Wenn 
kein anderer Automat in erreich-
barer Nähe steht: Darf man dann 
ohne Ticket in den Zug steigen? Ein 
klares Ja-Aber! Zuerst sollte versucht 
werden, die Störung direkt beim 
 Betreiber zu melden. Die kosten-
freie Telefonnummer der Service-
Hotline steht üblicherweise auf dem 
Gerät. Wenn dann schon das Handy 
aktiv ist, empfiehlt sich, gleich ein 
Beweisfoto zu schießen. Nach dem 
Einsteigen muss unbedingt der Zug-
Automat kaputt = Fahrt ohne Ticket?
  Bergmännische Erlebnisweihnacht
Freiberg – Die Silberstadt Freiberg verwandelt sich Ende 
November zum 25. Mal in eine Weihnachtswunderwelt mit 
festlich erleuchteter Altstadt, bergmännischem Christ-
markt und großer Eisbahn im Schloss Freudenstein. Ne-
ben 90 liebevoll gestalteten Holzhütten lassen die „Kleine 
Bergwerkstatt“ für Kinder, die Mettenschicht mit Berg-
parade im Fackelschein am 6. Dezember und das Einläu-
ten der Freiberger Weihnachtsruhe am 22. Dezember den 
Bergbau auf dem Freiberger Christmarkt lebendig werden.
   25. November bis 22. Dezember, jeweils mindestens 
von 10 bis 20 Uhr, www.freiberg-service.de
   Anreise mit Regional-Express und Regionalbahn bis 
Freiberg
   Merseburger Schlossweihnacht 
Merseburg – Auf dem Domhof der „bezaubernden Stadt“ 
werden die Besucher ab dem 6. Dezember mit Glühwein 
und Feuerzangenbowle empfangen. Im Schlossinnenhof 
erwartet die Gäste die einmalige Atmosphäre der Schloss-
weihnacht. Zum vierten Mal erstrahlt in diesem Jahr der 
Weihnachtsbaum vor dem Prunkerker. Kinderkarussells, 
Kleinkunst auf der Bühne und der Märchenwald verzau-
bern die Gäste in der Vorweihnachtszeit.
  6.–14. Dezember, 11 bis 19 Uhr, www.merseburg.de
   Mit der Regionalbahn bis Merseburg Bahnhof,  
von dort etwa 500 Meter zu Fuß zum Dom
   Erfurter Weihnachtsmarkt mit Blumengebinden
Erfurt – Eine zwölf Meter hohe erzgebirgische Weih-
nachtspyramide dreht sich zur Adventszeit auf dem Dom-
platz. Weitere Attraktionen sind die Krippe mit 14 fast 
lebensgroßen Holzfiguren und die weihnachtlichen Kon-
zerte auf der Bühne vor den Domstufen. Die Floristen der 
Blumenstadt Erfurt zeigen in den Kellergewölben unter 
dem Domberg „Florales zur Weihnachtszeit“. 
   Eröffnung am 25. November 2014 um 17 Uhr;  
26. November bis 22. Dezember, jeweils mindestens 
von 10 bis 20 Uhr, www.erfurter-weihnachtsmarkt.eu
   Mit dem Regional-Express oder der Regionalbahn bis 
Erfurt Hbf, von dort mit der Stadtbahnlinie oder zu Fuß
Rund ums Bahnfahren gibt es viele Gerüchte, die sich hartnäckig halten,  
„Takt“ greift sie auf und räumt mit Mythen aufWer ist der Zehnmillionste  
in Sachsen-Anhalt?
Im November lohnt es sich einmal mehr, ein Hopper- 
Ticket zu kaufen! Dann kann man nicht nur für 4,50 Euro 
innerhalb von Thüringen und Sachsen-Anhalt von einem 
beliebigen Bahnhof aus bis zu 50 Kilometer weit fahren. 
Der Fahrgast, der das zehnmillionste Hopper- Ticket in 
Sachsen-Anhalt erwirbt, erhält zudem einen Reisegut-
schein. Aber auch alle anderen Reisenden dürfen sich 
freuen: Die Deutsche Bahn bedankt sich für das Vertrauen 
ihrer Fahrgäste mit einem Gewinnspiel und vielen weite-
ren Aktionen rund um das zehnmillionste  Hopper-Ticket 
in Sachsen-Anhalt.
   Weitere Informationen zum Hopper-Ticket und zum 
Gewinnspiel gibt es auf www.bahn.de/hopperticket
DB REGIO AKTUELL
begleiter informiert werden. Die 
Eisenbahn-Verkehrsordnung (EVO) 
ist hier eindeutig: In § 9, Absatz 3, 
Punkt d heißt es: „Der Reisende ist 
verpflichtet, dem Kontrollpersonal 
zu melden, dass vor Antritt der Reise 
ein gültiger Fahrausweis nicht gelöst 
werden konnte, weil ein Fahrkarten-
schalter oder Fahrkartenautomat 
nicht vorhanden, nicht geöffnet oder 
nicht betriebsbereit war.“ 
Gibt es hingegen offene Schalter oder 
weitere Automaten, muss sich der 
Fahrgast dort eine Fahrkarte kaufen. 





rede. Streng genommen erlischt 
der Anspruch auf Ausgabe eines 
Fahrausweises sogar bereits fünf 
Minuten vor Abfahrt des Zuges – so 
steht es in der EVO. Wer also noch 
ein  Ticket braucht, sollte zeitig zum 
Bahnhof gehen.
   www.gesetze-im-internet.de/
evo
Schlossanlage im Herzen der Rade-
beuler Weinberge. Gern hätte er ei-
nen Trank gehabt, der die Kälte ver-
gessen macht, der es warm ums Herz 
werden lässt. Er gab Safran, Anis 
und Granatapfel in den weißen 
Wein und hatte die geist-
reiche Idee, die Flüssigkeit 
zu erwärmen!  „Zwar wür-
den Art und Menge der 
darin beschriebenen Ge-
würze heute kaum mehr den 
Geschmack der Zeit treffen“, 
sagt Martin Junge vom Sächsischen 
Staatsweingut Schloss Wackerbarth, 
„aber es ist das wohl älteste überlie-
ferte Glühweinrezept Deutschlands.“ 
Und das liegt im Sächsischen Haupt-
staatsarchiv.
Wie in jedem Winter produziert 
Sandra Frölich vom Weingut Frölich-
Hake an der Saale das heiße Getränk 
aus eigenem Rotwein. „Wir verwen-
den in jedem Jahr verschiedene Kan-
didaten, weil der Glühwein wenig 
kräftige Säure und viele fruchtige 
Komponenten haben sollte“, betont 
© Stadt Freiberg, Ralf Menzel
die Winzerin. Probieren kann man 
ihn im Gutsausschank in Naumburg/
Roßbach oder beim „Advent in den 
Weinbergen“ am 20. und 21. Dezem-
ber in Naumburg. „Für einen guten 
Glühwein empfehlen sich die frucht-
betonten deutschen Rotweine ganz 
besonders. Denn durch die Erwär-
mung kommen ihre Weinaromen, die 
oft an rote Früchte erinnern, beson-
ders stark zum Ausdruck und erge-
ben eine wundervolle Harmonie mit 
den würzenden Zusätzen“, erläutert 
Ernst Büscher. 
Besonders eignen sich Portugieser 
und Spätburgunder, weil sie wenig 
Gerbstoffe enthalten. Klaus Dietrich 
von der Erfurter Weinzunft empfiehlt 
einen kräftigen Rotwein. Diesen süßt 
er mit wenig Zucker. Auch Kandis 
oder Honig bieten sich an. Dietrich 
fügt noch zwei bis drei Scheiben einer 
Bio-Zitrone hinzu. Auf einen Liter 
Wein kommen dann noch vier Ge-
würznelken sowie eine Stange 
Zimt. Apfelstückchen oder 
andere weihnachtliche Gewür-
ze wie Anis verfeinern den Ge-
schmack. „Auf jeden Fall sollte 
man den Rotwein vor dem Erwärmen 
abschmecken“, betont der Erfurter 
Hobby-Winzer. Wer liebliche oder 
halbtrockene Rotweine verwendet, 
muss entsprechend weniger nach-
süßen. Der Glühweinansatz sollte 
bei mittlerer Hitze erwärmt werden, 
ohne dass er siedet. Sonst gehen die 
filigranen Fruchtaromen verloren. 
Anschließend soll er bei schwacher 
Hitze etwa 15 Minuten ziehen. Vor 
dem Servieren die Gewürze aus dem 
Wein entfernen. Glühwein lässt sich 














































ein  Umsatzplus von 28 Prozent bei den Schallplatten – 
und die Tendenz ist steigend.
Mathias Veit, fatplastics, Jena: Hinzu kommt, dass 
viele große Bands heute  limitierte Auflagen von  neuen 
Alben produzieren, die die Fans  natürlich 
besitzen wollen.
   Wer kauft heute Schallplatten?
Mathias Veit: Viele DJs kaufen bei uns 
ihre Arbeitsmedien. Es gibt aber auch 
immer mehr junge Leute, die ihre Musik 
auf Vinyl erleben möchten. 
Jan Fricke: Neben vielen jungen Leu-
ten haben wir auch Kunstliebhaber und 
-sammler, die einfach das Cover besit-
zen möchten. Die meisten Käufer 
sind jedoch  Musikliebhaber, 
die eine Platte auspacken, 
säubern, auflegen und ge-
nießen wollen. 
Daniel Hesse: Man braucht keine teure Anlage – ein Plat-
tenspieler für 300 Euro reicht völlig. Das macht den Plat-
tengenuss auch für Jugendliche attraktiv.
   Hören Sie selbst Schallplatten?
Daniel Hesse: Ja, ich suche mir auch privat bewusst eine 
Platte aus und genieße sie zu Hause. Nach der Arbeit im 
Auto brauche ich aber immer erst einmal Ruhe.
Matthias Veit: Ich besitze ein paar Platten – diese sind 
aber zumeist Erinnerungsstücke.
Jan Fricke: Ich sammle seit DDR-Zeiten Schallplatten – 
und habe nie damit aufgehört, sie zu hören. Deshalb 
 betreibe ich mein Geschäft auch mit so viel Ausdauer und 
Leidenschaft. 
   www.halb7records.de 
www.ohrakel-records.de  
www.fatplastics.com
Hier finden Bahnfahrer und solche, die es werden 
sollten, Buchtipps aus der „Takt“-Redaktion für den 
 passenden Lesegenuss im Zug.
Zu Recht hochgelobt und preisgekrönt 
Rachel Joyce: Die unwahrscheinliche Pilgerreise des 
Harold Fry
Eigentlich will Herold Fry nur einen 
Brief an seine frühere Kollegin Quee-
nie einwerfen. Sie liegt im Sterben und 
er hätte ihr viel zu sagen, findet aber 
keine Worte. Doch er läuft am Briefkas-
ten vorbei, raus aus der Stadt, immer 
weiter. Er will zu Fuß zu Queenie, sie 
soll durchhalten, bis er da ist im tau-
send  Kilometer entfernten Hospiz an 
der schottischen Grenze. Es beginnt eine Reise, während 
deren er die Menschen und sich selbst kennenlernt. Er hat 
Zeit, über seine Frau nachzudenken und über seinen Sohn 
David; 87 schöne, ereignisreiche, ruhige, beschwerliche, 
traurige Tage.
  Fazit: Ein Buch zum Nachdenken, manchmal zum 
Lachen und am Ende auch zum Heulen.
Absurd komisch und doch irgendwie real 
Marc-Uwe Kling: Die Känguru-Chroniken:  
Ansichten eines vorlauten Beuteltiers
Es stand eines Tages einfach vor der 
Tür, das Känguru, mit seiner Sucht 
nach Schnapspralinen und seinen kom-
munistischen Ansichten, die es gern in 
langen Monologen mit der Welt teilt; 
und dann ist Marc-Uwe es nicht mehr 
losgeworden. In kurzen, oftmals ab-
surden, stets amüsanten und durchaus 
intelligenten Geschichten berichtet der 
Autor von seinem Leben mit dem Beuteltier, von den ge-
meinsamen Erlebnissen, von den langen Gesprächen über 
die Welt und Politik. Und wer die letzte Zeile des Buches 
gelesen und die Lachtränen getrocknet hat, darf sich auf 
Band zwei und drei der Reihe freuen.
  Fazit: Unfassbar irrwitzig und klug. Am besten von 
Marc-Uwe Kling vorlesen lassen!
   Warum gibt es die Wiedergeburt der Vinyl-Schall-
platte?
Jan Fricke, halb7 records, Dessau:  Vinyl war nie tot! 
Plattenliebhaber hatten und haben immer ihre Freude 
daran, die Musik auf diese beson-
dere Art zu genießen. Denn bei 
einer Platte hat Musik einen 
Anfang und ein Ende.  Zudem 
bekommt man bei diesem „Akt 
des Hörens“ etwas zu tun, was 
die Konzentration auf die Musik 
fördert.
Daniel Hesse, ohrakel, Leipzig: 
Die Schallplatte hat alle ande-
ren Tonträger überlebt, weil sie 
einen schönen warmen Sound 
produziert. Je bewusster die 
Leute Musik hören, umso eher 
greifen sie zu Vinyl. Wir hatten 
in den vergangenen beiden Jahren 
INTERVIEW

































Mehr als 50 Jahre domin
ierte sie den Musik-
markt, in den 1990er-Jah
ren wurde sie dann 
von der Compact Disc f
ast vollständig ver-
drängt: die Schallplatte au
s Vinyl. Seit einiger 
Zeit sind die schwarzen S
cheiben aber wieder 
im Kommen. Was macht 
die Faszination der 
Schallplatte aus? „Takt“ 
geht dem Trend auf 
den Grund.
Im Zeitalter der digitalis
ierten Musik gibt es 
eine Rückbesinnung auf 
längst vergangen ge-
glaubte Tage: Anstatt de
n gewünschten Titel 
immer schneller herunte




 sieht der Musiklieb-
haber noch, wie der Ton e
ntsteht: Die Drehung 
des Plattentellers, die fein
e Mechanik von Ton-
arm und Tonabnehmersys
tem üben eine Faszi-
nation aus, der man sich n
ur schwer entziehen 
kann. Hinzu kommt der
 emotionale Aspekt: 
Die alte Schallplatte knack
t immer an derselben 
Stelle und weckt lang zu
rückliegende Erinne-
rungen. Mehr als die Hälf
te der Teilnehmer ei-
ner Umfrage des HiFi-For
ums meint sogar, die 
Vinyl-Schallplatte klinge b
esser als die CD. Das 
größere Frequenzspektru
m, die einzigartige 
Dynamik, die unglaublich
e Feinzeichnung und 
Realitätsnähe wiegen nach
 Meinung der Enthu-
siasten gelegentliche Kn
ackse und Nebenge-
räusche bei weitem auf. Ti
no Tuch vom Platten-
laden Sweetwater in Dres
den geht sogar noch 
einen Schritt weiter. Er sa
gt: „Für mich ist die 
Schallplatte ein Kunstwer
k – wie eine Lithogra-
fie. Es gibt nur ein paar hu
ndert Exemplare und 
ich habe eine davon. Eine
 CD hingegen ist wie 
ein Foto von einem Kunstw
erk. Und ein Musik-
Download ist wie der Co
mputerausdruck des 
Fotos eines Kunstwerks.“ 
Seit mehr als 20 Jahren be
treibt Tino Tuch das 
Sweetwater, einen nicht n
ur bei Prominenten 
beliebten Plattenladen im
 Dresdner Osten. Sei-
ne Kunden hören meist 
Jazz und klassischen 
Rock, aber auch Klassik. 
Der typische Interes-
sent für die großen Lang
spielplatten ist aller-
dings fast immer männlic
h, 30 bis 60 Jahre alt 
und Fan von Vinyl. Natürl
ich hat er auch einen 
entsprechend hochwertige
n Plattenspieler und 
ein ordentliches Budget f
ür sein Hobby. „Das 
sind auch schon mal 1.000
 Euro im Monat“, sagt 
der 53-Jährige. Zwar gibt es
 heute schon Platten-
spieler für unter 50 Euro;
 viele Fans schwören 
aber auf teurere Geräte. E
in guter Plattenspie-
ler hat zumindest einen lei
sen, vibrationsarmen 
Motor, einen Plattenteller
 aus Metall und einen 
resonanzarmen Tonarm. 
Ebenso wichtig wie 
der Plattenspieler sind ab
er der passende Ver-
stärker und hochwertige 
Lautsprecher-Boxen. 
Nur mit viel Aufwand läss
t sich der schwarzen 
Scheibe so echter Hörgenu
ss entlocken. Wer da 
nicht Fan ist und die „Lus
t auf Vinyl verspürt“, 
wie es Tino Tuch sagt, so
llte wohl besser bei 
 digitalen Tonträgern bleib
en.
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WELCHE REGENSCHIRME  
GEHÖREN ZUSAMMEN?
Frieda, Ben und Lukas sehen auf 
der Wiese drei Schirme liegen, die 
ihren Schirmen gleichen. Aber 
welche Schirmpaare gehören zu-
sammen? Verbinde Sie!
Müssen Züge in die Waschstraße?
Jeden Tag sind die Züge hunderte Kilometer unterwe
gs. 
Bei Herbststurm und Regen, bei Schnee und Eis brin
gen 
sie dich und deine Familie sicher ans Ziel. Manchma
l 
siehst du den Zügen sogar an, dass sie schon viel gefa
hren 
sind. Dann glänzen die Farben außen nicht mehr so s
chön. 
Deshalb kommen Züge spätestens nach einer Woche
 in die 
Waschstraße. Die ist allerdings ein bisschen größer a
ls die 
für  Autos. Bei der Bahn heißt es deshalb auch nicht W
asch-
straße, sondern Außenreinigungsanlage. Das ist zum
 Bei-
spiel in Erfurt eine riesige Halle: 128 Meter lang, 6 M
eter 
hoch und bis zu 15 Meter breit. Wie in einer Autowas
chan-
lage gibt es auch hier große Bürsten, die sich drehen 
und 
den Zug reinigen. Das dauert dann schon mal eine St
unde, 
bis die Waggons außen sauber sind. 85 Reisezugwage
n,  
51 Triebwagen und 30 Elektrolokomotiven werden in
 
Erfurt wöchentlich so gesäubert.  Jeden Abend gehen
 
außerdem fleißige Leute durch den Zug, sammeln M
üll ein 
und wischen Flecke weg. Am Tag sorgen Reinigungs
kräfte 
dafür, dass die  Toiletten sauber sind. 
Alle zwei Wochen gibt es innen eine große Putzaktio
n: Es 
kann einen ganzen Tag dauern, bis die Abteile wiede
r fast 
wie neu aussehen. Dann werden Fenster geputzt und
 Sitze 
gereinigt, es wird gesaugt und gewischt. 
Besonders schlimm ist es im Winter, wenn die Fahrg
äste 
Eis und Schneematsch an den Schuhen haben. Dann
 
 müssen die Züge öfter gereinigt werden und es dauer
t 
 länger, bis sie  wieder sauber sind.
?
WELCHER IST DER 
RICHTIGE WEG?
Der Igel Igor hat Hunger! 
Aber welchen Weg soll 
er nur gehen, um zu den 
saftigen Äpfeln zu kom-
men? Weg 1, 2 oder 3?
2 3
Welches Puzzleteil ist das 
richtige?
Gewinnen kannst du ein  
Pfefferkuchenhaus-Bastelset.
 
Schreib den richtigen Buchstaben auf  
eine Postkarte und schicke sie an  
Redaktion Takt, c/o Ketchum Pleon
Kennwort: Kinderrätsel  

























WAS VERGRÄBT EIN 
EICHHÖRNCHEN?
Das Eichhörnchen Emil  
sammelt fleißig Nahrung für 
den langen Winter. Kreuze an, 
was es am liebsten isst!
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MITTENREIN REISEN
Mittenrein reisen in die Region: DB Regio hat an aus-
gesuchte Partner das „mittenrein reisen“-Gütesiegel 
vergeben. Bus- und Bahnfahrer erhalten bei Vorlage des 
Bonuscoupons aus der Broschüre oder dem Internet 
 attraktive Rabatte.
Landesmuseum für Vorgeschichte Halle
Der steinzeitliche Denker
Mit weit über 15 Millionen Objekten zählt das Landes-
museum für Vorgeschichte in Halle zu den wichtigsten 
archäologischen Sammlungen in Mitteleuropa. Die Dauer-
ausstellung zeigt Funde von der Steinzeit bis zur Früh-
bronzezeit. Zu sehen sind ein lebensgroßer Waldelefant 
oder eine lebensecht wirkende Figur eines Steinzeitmen-
schen in Denkerpose – als Gegenentwurf zum gängigen 
Klischee vom keulenschwingenden Urmenschen. Auch die 
berühmte „Himmelsscheibe von Nebra“, der bedeutendste 
archäologische Fund des vergangenen Jahrhunderts, ist 
in einem eigens für sie konzipierten Ausstellungsraum zu 
 bewundern.
  Anreise: Ab Hbf Halle (Saale) mit der Straßenbahn-
linie 7 (Richtung Kröllwitz) bis zur Haltestelle „Lan-
desmuseum für Vorgeschichte“ direkt neben dem 
 Museum (Fahrtzeit ca. 15 Min.).
  Alle Tipps, Infos und Rabatte gibt es in der
  kostenlosen Bonusbroschüre und unter
  www.bahn.de/mittenrein
Sachsen/Tschechien − Die Säch-
sisch-Böhmische Schweiz lässt sich 
seit Juli ganz bequem mit der Natio-
nalparkbahn (U 28) entdecken. Im 
Zweistundentakt fahren die Züge 
zwischen Rumburk, Dolní Poustev-
na, Sebnitz, Bad Schandau und Děčín. 
Als Startpunkt für einen Ausflug 
empfiehlt sich Bad Schandau – gut 
erreichbar mit der S 1 aus Richtung 
Meißen/Dresden. Vor dem Einstieg 
in die Nationalparkbahn können 
sich Interessierte im auf der anderen 
Elbseite gelegenen NationalparkZen-
trum über die Flora, Fauna und die 
Entstehung des Elbsandsteingebir-
ges informieren. Besucher mit einem 
tagesgültigen VVO-Ticket zahlen 
nur den ermäßigten Eintrittspreis. 
Vom Nationalpark-Bahnhof Bad 
Schandau fährt die Bahn in etwas 
mehr als 20 Minuten in die Kunst- 
und Seidenblumenstadt Sebnitz. 
Das traditionelle Handwerk lernen 
Besucher in der Schaumanufaktur 
„Deutsche Kunstblume Sebnitz“ 
kennen. Von der wechselvollen Ge-
schichte und reichen Kultur Afri-
Die „Takt“ zum Download:
www.bahn.de/takt-suedost
Kontakt und Takt-On line bestellung
per E-Mail: takt-suedost@bahn.de
Der besondere Geschenktipp zu Weihnachten
Von Seidenblumen zur schwarzen Jungfrau
Auf einer der schönsten Eisenbahnstrecken Deutschlands unterwegs
Thüringen − Ab Dezember sind 
die Tickets für das Bahn-Nostalgie-
Programm 2015 erhältlich! Nicht 
nur die Freunde his torischer Loks 
und Waggons kommen 
hier auf ihre Kosten. Die 
Touren eignen sich auch, 
um Land und Leute ken-
nenzulernen, Schlösser, 
Museen und Kirchen zu 
erleben und herrliche 
Landschaften in Thürin-
gen zu allen Jahreszeiten 
zu genießen. So geht es 
beispielsweise im Febru-
ar mit dem Rodelblitz durch den 
Thüringer Wald von Eisenach nach 
Arnstadt mit einem Halt im Win-
tersportort Ober hof. Auch an die 
Kin der haben die Programmmacher 
gedacht: Mehrfach startet der Zwer-
gen-Express zu seiner Reise mit Zau-
berern und Geschichtenerzählern. 
Rechtzeitig gekauft, eignen sich die 
Tickets auch als originelles Weih-
nachtsgeschenk!
   Fahrkarten für die Bahn- 
Nostalgie in Thüringen gibt es 
im  TicketShop Thüringen  
   www.ticketshop-thueringen.de, 
www.bahnnostalgie- 
thueringen.de
kas erzählen 4.000 Exponate im 
ebenfalls sehenswerten Afrikahaus.
Weiter geht es nach Šluknov. In der 
Vergangenheit war die nördlichste 
Stadt Tschechiens ein herrschaft - 
lic her Sitz, wovon heute noch das wie-
deraufgebaute und für Besucher zu-
gängliche Renaissanceschloss zeugt. 
Weniger als 15 Fahrminuten ist 
Rumburk entfernt, eine Stadt, 
in der sich viel entdecken lässt, 
in der Besucher aber auch gut 
zu Fuß sein sollten. Sehenswert 
sind das 1690 geweihte Kapuzi-
nerkloster und die ganz in der 
Nähe gelegene Loretokapelle 
der Heiligen Jungfrau Maria, mit 
einer Statue der so genannten 
geschwärzten Madonna sowie 
der von Häusern aus der Renais-
sance, des Barock oder des Klas-
sizismus umrahmte Marktplatz.
Für Tagesausflüge lohnt sich 
das Elbe-Labe-Ticket, das im 
gesamten VVO-Verbundraum 
und im Bezirk Ústí gilt. Ein-
zelreisende zahlen 16,50 Euro, 
Gruppen bis zu fünf Personen 
32 Euro.
  Anreise am besten von Dresden 
aus mit der S 1 bis Bad Schandau, 
Nationalpark-Bahnhof
   www.nationalparkbahn.de
Advent in Luthers Höfen
Die Lutherstadt Eisleben lädt zum 40. Mal zum Weihnachtsmarkt
Sachsen-Anhalt − Schlag 12 Uhr 
beginnt am 13. Dezember in der Lu-
therstadt Eisleben der „Advent in 
Luthers Höfen“ – der Höhepunkt des 
Weihnachtsmarkts rund um das Lu-
therdenkmal. 18 Höfe öffnen 
dann ihre Pforten und 
bieten kulturelle und ku-
linarische Genüsse. Chöre 
ziehen von Hof zu Hof, 
Schmiede, Kunstmaler und 
Töpfer präsentie-
ren ihr Handwerk, 
und an die Traditi-
on des Bergbaus 
wird mit Ausstellungen und Filmvor-
führungen erinnert. Auf dem histo-
rischen Marktplatz erstrahlt bereits 
ab dem 6. Dezember der prachtvolle 
Weihnachtsbaum im Glanz tausender 
Lichter. Vom historischen Rathaus 
bis hin zur effektvoll beleuchteten 
Waage erstrecken sich seit nunmehr 
40 Jahren in der Adventszeit die 
Stände. Weitere Highlights des Eis-
lebener Weihnachtsmarkts sind 
der Kinozauber, der Advent im 
Rathaus, die Après-Ski-Party, 
die Irish Folk-, Rock‘n’ Roll- 
und Country-Weihnacht so-
wie die große Abschluss-Lasershow. 
Kindergartenchöre stellen täglich auf 
der Bühne ihr Können unter Beweis 
und tragen zur kulturellen Vielfalt 
eines der schönsten Weihnachtsmär-
kte der Region bei.
  Weihnachtsmarkt, 6.–21. Dezem - 
ber, tägl. mindes tens von 10 bis 
19 Uhr, Advent in Luthers Höfen, 
13. Dezember, ab 12 Uhr
  Mit der Regionalbahn oder dem 
Regional-Express halbstündlich 
bis Eisleben 
© Landesmuseum für Vorgeschichte; Foto: J. Lipták
Bonus für Inhaber einer tagesaktuellen 
Fahrkarte der DB oder des MDV:
1 Euro Ermäßigung
auf den regulären Eintrittspreis für Erwachsene.  
Der Bonuscoupon ist für bis zu 5 Personen gültig.
Landesmuseum für Vorgeschichte, Richard-Wagner-Straße 9,  
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  Aufgrund von Bauarbeiten kann es zeitweise zu Behin-
derungen im Bahnverkehr kommen. Aktuelle Informa-
tionen erhalten Bahnfahrer per Internet, Smartphone 
oder Telefon. 
Internet: www.bahn.de/bauarbeiten, bahn.de/aktuell  
Handy/PDA/Smartphone: bauarbeiten.bahn.de/mobile 
BahnBau-Telefon: 0800 5 99 66 55, kostenlos
Oliver Mietzsch, Geschäftsführer 
Zweckverband für den Nahver-
kehrsraum Leipzig, zu Verbünden/
Zweckverbänden und zur Perspek-
tive des Verkehrsverflechtungs-
raums Mitteldeutschland. 
Am 15. De zember 2013 ging das Mit-
teldeutsche S-Bahn-Netz zeitgleich 
mit der Eröffnung des City-Tunnels 
Leipzig an den Start. Seitdem nutzen 
täglich etwa 55.000 Fahrgäste zwi-
schen Altenburg, Bitterfeld,  Geit-
hain, Halle (Saale), Oschatz, Torgau, 
Wurzen und Zwickau die sieben 
neuen  S-Bahn-Linien im Länderdrei-
eck Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen.  Mit dem interkontinen-
talen Flughafen Leipzig/Halle, den 
Schienenfernverkehrsknoten Halle 
(Saale) und Leipzig, mehreren Au-
tobahnen, großen Automobilfirmen 
und vielen Jobs im Logistikbereich 
TERMINE
+++ Erfurt, artthuer, 
7.–9. November – 118 
Künstlerinnen und 
Künstler werden zur 
9. Kunstmesse ihre 
Werke in der Erfurter 
Thüringenhalle prä-
sentieren. An ins-
gesamt 107 Ständen 
und in der Video-Lounge zeigen sie 
Malerei, Skulptur, Zeichnung, Druck- und Computergrafik, 
Fotografie, Schmuck und Objekte aus Keramik, Glas, Holz, 
Metall, Textil. www.kunstmesse-thueringen.de
+++ Magdeburg, IMPULS – 
Festival für Neue Musik in 
Sachsen-Anhalt, 20. November – Einer der 
Höhepunkte des landesweiten Festivals ist die 
Uraufführung der deutschen Fassung des Mono-
drams „POEndulum“ von Helmut Oehring im Opernhaus 
Magdeburg. Im November gibt es viele weitere  Konzerte 
mit neuer Musik in ganz Sachsen-Anhalt. 
www.impulsfestival.de.
+++ Schwarzatal, Bergbahn im Lichterglanz, 1. De z em- 
ber bis 6. Januar – Lichterschmuck und beleuchtete 
Skulpturen lassen die Fahrt auf der Oberweißbacher Berg-
bahn zu einem sinnlichen Erlebnis werden. Die festlich 
herausgeputzten Bergbahnwagen pendeln zwischen Tal- 
und Bergstation. Täglich ab 15.30 Uhr gibt es 25 Prozent 
Rabatt auf das Bergbahn-Ticket. www.oberweissbacher-
bergbahn.com
GASTBEITRAG
trägt der Verkehrssektor in erheb-
lichem Umfang zur Schaffung und 
zum Erhalt von Arbeitsplätzen im 
mitteldeutschen Raum bei. 
Bei der politischen Organisation 
und dem wirtschaftlichen Zusam-
menhalt machen sich diese Zusam-
menhänge allerdings noch zu wenig 
bemerkbar. Zwar existiert seit 2009 
mit der Metropolregion Mittel-
deutschland ein Verbund von zurzeit 
sieben Städten aus Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen, aber mit dem 
Austritt bzw. Fernbleiben der drei 
Landeshauptstädte Dresden, Erfurt 
und Magdeburg fehlen allerdings 
wichtige Partner, insbesondere auch 
in Verbindung zu den jeweiligen 
Landesregierungen. Die Fusion der 
Metropolregion mit der Wirtschafts-
initiative für Mitteldeutschland zur 
„Europäischen Metropolregion Mit-
Veröffentlichte Gastbeiträge spiegeln die Meinung der Gastautoren wider, die nicht mit der Ansicht der DB Regio Südost übereinstimmen muss.
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teldeutschland e. V.“ im März 2014 
und die Öffnung der Metropolregion 
für weitere Mitglieder insbesondere 
aus den Landkreisen ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung einer stärkeren 
Zusammenarbeit. 
Der MDV integriert schon heute 
das Tarif- und Fahrplanangebot 
von 27 Verkehrsunternehmen im 
straßen- und schienengebundenen 
Perso nennahverkehr über drei Län-
dergrenzen mit insgesamt mehr als 
1,8 Millionen Einwohnern. Demge-
genüber sind die Finanzierung und 
Organisation des ÖPNV auf drei 
Landesregierungen sowie elf kom-
munal bzw. in Landesregie betrie-
bene Aufgabenträgerverwaltungen 
verteilt. Hier könnte die europäische 
Metropolregion Mitteldeutschland 
eine stärkere Rolle spielen bei der 
Vernetzung und Koordinierung 
der verschiedenen Akteure im Ver-
kehrsbereich. Ziel wäre die Schaf-
fung einer Verkehrsregion Mittel-
deutschland mit durchgängigen 
(Bahn-Bus-)Tarifen, abgestimmten 
Fahr plänen und vereinheitlichten 
Beförderungs bedingungen. So, wie 
das schon weitgehend der Fall ist im 
 Mitteldeutschen  S-Bahn-Netz.
Unter allen Einsendern verlosen 
wir drei Präsentboxen „Weiß & 
Heiß“ von Schloss Wackerbarth. 
Senden Sie Ihr Lösungswort bis 




Kennwort: SO November 2014 
Goetheallee 23, 01309 Dresden
takt-suedost@bahn.de
   Gewinner Ausgabe September: 
Udo Böttger, Sömmerda 
Monika Zingler, Petersberg  
Axel Spenner, Wurzen
   Gewinner Kinderrätsel: 
Enzo Gabler, Erfurt 
Greta Findeisen, Neundorf/Anhalt 
Lukas Häußer, Dresden
© DB AG/Kai-Michael Neuhold
Das Mitteldeutsche S-Bahn-Netz als Modell  
für die Verkehrsregion Mitteldeutschland
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